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- Die nachstehenden Zahlen geben ein Bild von
der außerordentlichen Belastung , die dem Deutschen Re .ch
durch dm Unterhalt der interalliierten Überrvechurgs.
auSschüfle sowie der interalliierten BerwoltungSauSschUsse
in den ALstimmungsaebietrnerwächt. 1- Interalliierte
ÜberwachungSauSjchüffe : Nach einer neuerlichen Festsetzung
des Obersten Rate - sind von Deutschland folgende
monatliche ..Enischädigung ' n " zu zahlen : ». Osfiz-ere.
Generale 21000 Mark . Obersten und OberstleunLnts
15 000 Mark . Majore 13 500 . Havpileute und Subaltern,
vifiziere 12600 Mark , — d. Untere Rangklaffen : Feld.
webellrunantS (D ckosfiziere) und Unterosffziere b500
Gemeine 3500 Mark . Die Gesamtauswenvungen deS
Reiches allein für diese Gehaltszahlungen belaufen sich
auf monatlich 10 Millionen Mark . Dazu kommen
noch die gleichfalls sehr erheblichen AuSgaben für Unter.
kunft . Bürmimichtungen . vertraglich angestelltes deutsches
Personal und ähnliches . 2 . Interalliierte Berwaltungs.
ausschüffe in den Abstimmungsgebieten . Die Gehalts
bezüge für die Mitglieder der interalliierten BerwaitungS
ausschüffe in den Abstimmungsgebieten sind vom
Obersten Rat in englischer Währung festgesetzt; st«
werden vom Deutschen Reich in deutschem Gegenwert
bezahlt . Im Einzelnen betragen ste nrbm steier Unter-
kunft monatlich : für den Kommissar 250 Pfund Sie üng,
für die Beamten zweiter Klaffe 120. für die Beamten
dritter Klaffe 100. für die BezirkSosstziere 120» die
Srkr «täre 100. die Maschinenschreiber 45 . die
ro Pfund . Hiernach hatten stch. als der Kurs des
- "a' «chen Pfundes auf rund 400 stand , die M -̂ atS-
bezüge eins Kommissars auf 160000 . eines Maschwen
fchreibers auf 18000 . die eine» Chauffeurs auf 12 000
Mark belaufen . Rach dem Kurs vom 5. Mar betragen
ste in runden Summen : für den Kommissar 52500,
für den Maschinenschreiber 9450 , für d« . Chasseur
6300 Mark . Das Monatsgehalt eines Entente .Kom
miffarS beträgt demnach auch nach dem heutigen Kurse
ooch immer etwa das Doppelte de» AnfangStahreSgehaltS
eines deutschen Vortragenden Rats noch der Besoldungs¬
reform . Dabei amtieren z B . in « llenstrin zur Zeit
nicht weniger als vier Kommissare : ein englffcher. ein
französischer, ein italienischer und ein spanischer . Die
Gesamtaufwendungen , die sich demnach allein für die
vorstehend angeführten beiden Gruppen von Entente-
Ausschüssen — daneben hat Deutschland noch für den
Unterhalt anderer Kommissionen aufzukommen - für
daS Reich ergeben, find natürlich gewaltig . Sie sind,
auf das Jahr berechnet, mit einem Betrage von 400
Millionen Mark sicherlich nicht zu hoch geschätzt.

— Der BesoldungSauSschuß der Preußisch -n^LandeS

Uowa» von Retnholb Ortman»

Versammlung hat beschlossen, die Besoldungsgesetze für
die Beamten . Lehrer, Pfarrer und für die PenstonSregelung
der Lltpensionäre . sowie die Deckung?Vorlagen unver-
ändert anzunehmen und dem Plenum die sofortige
Verabschiedung zu empfehlen. Ursprüngstch war beab.
sichtigt. die BesoldungSoorlagen erst nach dev Wahlen
zu erledigen und bis zum 8. Mai ein Notgesetz zu ver-
abschieden. daS den Beamten die Anrechte auf die neue
Besoldungsreform gewährleistet . Der Ausschuß nahm
folgende Entschließung an : 1. ein Gesetz betr . das
Dtevsteivkommen der Leit -r und Lehrer an mittleren
Lehranstalten durch die Regierung vorlegen zu lassen;
2 . die StaatSrrgirrung zu ersuchen, auf die Gemeinde-
behärden und die unter staatlicher Aufsicht stehenden
öffentlichen Verwaltungen dahin einzuwirken , daß die
Grundzüge der BesoldungSordnung der Staatsbeamten
auch für sie maßgebende Anwendung staden ; *. die
Staatsregierung zu ersuchen, bei der ReichSregieruag
dahin vorstellig zu werden, daß die für die Beamten
deS Reiches in den besetzten Gebieten in Aussicht ge-
rommeneu Besetzungszulagen auch den Beamten der
Länder in den besetzten Gebieten auS Reichs Mitteln
baldigst gewährt werden ; 4. die Landtagsbeamten spmer
durch eine besondere BesoldungSordnung mit den Reich».
tagSbeamten gleichzustellem Eine Nachprü «ng der B-
soldunxSgesrtze nach deu Wahlen durch die LandeSver
fammlung ist vorgesehen.

— Sin Erlaß de» Reichspräsidenten , der die Etuve>
rvfung der SozialisierungSkommiffiov bestätigt und ,hr
die erforderlichen Recht« und Vollmachten zumeist , steht
nach den „P P . A ." unmittelbar bevor . Die Vorbe-
reitungen zur Aufnahme der praktischen Tätigkeit sind
seit längerer Zeit riagelritet und bereit » soweit gediehen,
daß die Kommission ihre Arbeiten bald wird aufnehmen

Dt . Di -Ih Sielt »M eine,
großen Zeutrumsveesammlung in Dresden «ine Rede , in
der er folgende Gedanken über die Finanzlage deS Re^ heS
aukführte : Die Fehlbeträge in allen ReffortS wachfen
täglich , besonders die Ernährung verschlingt Milliarden.
Wir müssen ungefähr 700000 Tonnen G -tr . de -in-
führen . Die einzuführevden Lebenkmittel erfordern ins-
gesamt 57 , Milliarden Mark . Doch gebe ich die Hoff,
nung n,cht auf . daß es besser wird wenn nicht neue
Unruhen und Putsche von recht« oder Unk» kommen.
Keine polttische Partei kann heute die Verantwortung
allein übernehmen . Unsere Schulden betragen annähernd
200 Milliarden und 5' /, Milliarden brauchen wir für
den Zinsendienst . Dennoch lehne ich den Gedanken an
einen Staatkbankerott entschieden ab . Wir können nur
durch d' , SvI >doi ' Iät »onz Europa - geheilt werden.

Inserate : die einspalüge Garmondzeile 70 Pfg .» 'haben bei der große»
VerbKitung der Blatter > chweirlich den besten Erfolg. Inserate ».
Annahme : Kleinere Anzeigen bis 8 Uhr morgens, größere tagSvorher.

59 . Jayrg «« «

eine Kurve darüber vorlegen . Frankreich und Deutsch,
land hätten den Erdball beherrschen können, aber die
Faust des Marschall Foch zeigt, daß Unvernunft die
Welt regiert . Können wir in Spa nicht verhandeln,
dann hat eS keinen Zweck dorthin zu gehen. Die Agi-
tation in der frarzösischen Presse beweist, daß das Wort
Poirrar ^s „I - boche paiera tont “ eine Lüge ist. Der
Vertrag von Versailles ist da» Todesurteil von ganz
Europa . Wir können 3 Milliarden Goldwark lährlich
nicht bezahlen . In Spa kann man unseren Etat stu-
dierev : im ordentlichen Etvt ist ein Fehlbetrag von 5
Milliarden , im außerordentlichen ein solcher von 12
Milliarden . Hinzu kommt der Fehlbetrag der Eisen-
bahnen mit 14 Milliarden und der der ReichSpost mir
1 Milliarde . Dies«Fehlbeträge können unmöglich einige
Jahre anhalten . Wenn nicht Beamte und Arbeiter alle»
aufbieten , daß unter Einsatz aller Kräfte dre Fehlbeträge
sinken, denn ist der SoztalisierungSgrdovke ermordet.
Für 30 Milliarden müffea wir Deckung schaffen, daz«
kommen die schwebenden Schulden der Länder für die
Eistnbahven in Höhe von 17 Milliarden , sodaß die
schwebenden Schulden im ganzen 40 bis 50 Milliarden
betrogen . Das direkte Steuersystem ist im wesentlichen
abgeschloffen, ein gemischtes System von direkten und
indirekten Steuern wird nicht zu umgehen fein . Ohne
Regelung und Kontrolle der Produktion kommen wir
aus dem Elend nicht heraus . Die Luxurproduktion
muß auf den Weltmarkt , wir dürfen sie nicht selber
verbrauchen . DaS deutsche Volk verzehrt mehr . alS eS
produziert . Wer nicht arbeitet , hat im neuen Deutsch-
land keinen Platz mehr . DaS Kreditabkommen mit
Holland in Höhe von 200 Millionen ist abgeschloffen.
DvS ist eine Tat der Holländer , die ehrenvoll in der
Welt dasteht

- N

Dns ' SKl »! der Ma -IP  d ° « Schicks° l MSfranzösischen Franken. Wir werden der Entente in Spa

— Französische Blätter verbreiten die Nachricht, daß
die deutsche" Regierung mit Rücksicht auf die Wahlen
zum Reichstage eine Verschiebung der Konferenz in Spa
über den 6. Juni beantragt habe. Diese Nachricht ist
falsch, aber wohl darauf zurückzusühren. daß bei der
Übermittelung der Einladung von deutscher Seite bemerkt
worden ist. daß da« enge Zusammenlegen der beiden
Termine etwas unbkguem sei. Das ist aber selbstver.
stündlich für die deutsche Regierung kein Anlaß gewesen,
den Wunsch oder einen Antrag auf Verschiebung des
Termins für die Konferenz in Spa zu stellen.

— Der Korrespondent der „United Preß in Berlin
erfährt , in der Reichskanzlei wird erklärt , daß Deutsch,
land vor allem wünsche, daß folgende Punkte erledigt
werden : 1. die Höhe ver zu zahlenden Gesamtentschädi-
gung , 2. die Art und Weise der Bezahlung dieser Gat-
schädigung . 3. die Frage der Ersetzung der abzultefernden
Schiffe , de» Viehes usw., 4 . die für die Aufrechterhaltung
der Ordnung im Reiche zu treffenden Maßnahmen Uvd

m
i 8*
kan»t
t°oed

ästkst^

(18 . Fortsetzung.)
i Heroin Der Den Zweck seines Besuches erreicht sah,
hatte eM?'Ver°nl°ssung. sich länger aufzuha tem In emem
unweit aeleaenen Caföhause tra er mit seinem Kollegen
WMimper zusammen , der die Rolle des Jmpresarw am
uestrioen Abend mit so großem Geschick gesprelt hatte.
Er berichtete ihm von seiner Unterredung mit dem Italiener
und bat ihn . sich nachmittags gegen drei Uhr zu der

werdeÄe Haustür beobachten .« fügte -r hinzu.
Undsobald ich Sie fortgehen sehe, werde ich mir bei der
Dame Gehör verschaffen . Denn ich wuß natürlich lh» erste
eifersüchtige Aufwallung benutzen und muß \ie  aum Jteoen
zu bringen suchen, ehe sie eine Möglichkeit gefunden hat,
mit  Mr^ Whymper̂ machte ein nachdenkliches Gesicht.

->e' mehr ich über Ihren Plan nachgedacht habe , mein
lieber Herr von Lexow .« sagte er , „desto gewagter will er
mir erscheinen. Es ist doch recht zweifelhaft , ob Sre auf
diesem Wege etwas erreichen . Und sie setzen anderseits sehr
viel auf das Spiel . Denn wenn Dalbelli dies Intrigenspiel
durchschaut , wird es Ihnen so gut wie unmöglich sem.
noä , einmal sein Mißtrauen zu verscheuchen.

Das weiß ich wohl . Und ich habe natürlich mit dieser
Möglichkeit gerechnet . Es wird dann eben gelten , sein
Mißtrauen für meine Zwecke nutzbar zu wachen . Un
ick bin fast geneigt zu glauben , daß ich damit schneller
zum Ziele kommen werde als mit der Ausnutzung seines

I°r diesenF. ° be,-in>-ine»

Gestcht^ des jungen Deutschen wurde sehr ernst.
Es ist nur eine dunkle , unbestimmte Idee , die mir

vorschwebt , und ich würde mich, um sie aussuhren zu
können, des Einverständnisses einer anderen Jßerton ver-

’lu^ ur 'muÜtn , (ne nur augenvuaüch ruajt erreichbar ist.
Darum kann ich über Einzelheiten jetzt noch nicht sprechen.
Aber ich bin jedenfalls unwiderruflich entschlossen , meine
Zeit nicht länger mit müßigem Zuwarten zu verlieren.
Kommen wir heute nachmittag mcht zu dem gewünschten
Resultat , so mag es biegen oder brechen . Ich will und
ich ' muß die Wahrheit ergründen — ich muß diesen
Schurken entlarven , wäre es selbst um den Preis meines
Lebens .«

Besorgt sah ihn der andere an . - . .
„Es ist ein sehr kritischer Punkt , auf dem S .e da an¬

gelangt  scheinen, bester Herr Kollege/ sagte er herzlich,
und Sie müssen einem Manne , der schon so viel langer

in unserem schwierigen Berufe steht . erlauben . Sie zu
warnem Ein Detektiv darf die Geduld nicht verlieren
wenn die Dinge nicht gleich die gewünschte und erwartete
Entwicklung zeigen . Und er darf sich vor allem nicht aus
tollkühne Wagnisse einlassen, solange er nicht ihres E

' ° ' ° D-7tz - .7nn °^ - ' N. , ° . n dürl - n ' " unserem B -ruI-
überhaupt niemals mitsprechen . Der Kopf allem m ß
allezeit die Führung behalten , und " ur . wenn wir h
klar und kühl zu bewahren wissen, dürfen wir einen
Sieg erhoffen . Mit einem etwas erzwungenen Lach
reichte ihm Lexow die Hand.

„Ich danke Ihnen für den wohlgememten Rat , « ec
ehrter Freund , ebenso warm , wie ich Ihnen fur Ihren
großmütig gewährten Beistand danke . Und wenn ich von
einer Einsetzung meines Lebens gesprochen habe , so war
das am Ende nur eine Redensart . Heber die Berhaltn ff
der Rosalba haben Sitz in der kurzen Zeit etwas Raheres
natürlich noch nicht in Erfahrung brmgen können.

Leider nein . Diese Sorte von Wandervögeln pstegt
ja beinahe nie eine Spur zu hinterlassen , die maii spate
zurückverfolgen könnte . Und man wurde Tage oder viel
leicht Wochen brauchen , um sich genauer zu cnsorm eren.
Alles , was ich gehört habe , ist, daß sie hier cn Reu York
auch noch eine verheiratete Schwester haben soll . W
diese Schwester heißt , wo sie wohnt und was sie treibt,
konnte ich indessen nicht erfahren . " Mädcken

„Vielleicht brinaen Sie heute nachmittag das Mädchen

dazu , es Ihnen zu verraten . Darüber , daß sie Datvellis
Helfershelferin bei dem Anschläge gegen Dr . Brüning ge-
wesen ist, hege ich nach den Aeußerungen , die ihm heute
entschlüpften , nicht mehr den geringsten Zweisel . Und er
scheint mir keineswegs ausgeschlossen, daß auch ihre Sippe
hilfreiche Hand geleistet hat . Mindestens eine  männliche
Person muß bei dem Verbrechen ja unbedingt un Spiele

SetDe 3V emerbe tun , was in meinen Kräften steht . Aber
Sie "dürfen nicht vergessen, daß ich Sie
dacht sein muß , nicht aus meiner Rolle zu fallen . Sre
Ö feinen Verdacht gegen mich schöpfen, wenn ich meine
Aufgabe , das Feld für Sie oorzubereiten , wirklich befr, »-
digend lösen soll.« _ _ _ _ _ _

Pünktlich um drei Uhr setzte der angebliche Impre.
sario die Glocke an Fräulein Lucia Rosalbas Wohnungstur
in Bewegung , und er brauchte nur seinen Namen zu
nennen , um von der dunkelhäutigen Zofe sogleich in Fraulem
Lucias Boudoir geführt zu werden . Die Tanzerm , die em
paar Minuten später erschien, hieß den Besucher mit ihrem
liebenswürdiqsten Lächeln willkommen.

„Es ist Ihnen also wirklich Ernst mit meinem

^ ^ ° VMe ? Ernst . Fräulein Rosalba l Haben Sie den«

daran gezweiselN ^ ^ ^ ^ lei. Und wenn man erst ein-
mal "getäuscht worden ist. wird man natürlich em bißchen
argwöhnisch ! Wollen Sie mir also Ihre Bedingungen

"""'sie"Aufforderung traf den vermeintlichen Schauspiel-
Unternehmer nicht unvorbereitet. Er 3vg emen besihr̂
denen Briefbogen aus der Tasche und legte ihn vor sich

° U* ,̂Hie? ' ^ abe ich die Einzelheiten des Vertrages , de»
wir miteinander abzuschließen h° " en , kurz skizziert Ab
ist denn nun auch ganz sicher, daß Sie sich mir zur Be
fügung stellen werden ? Sie haben die Einwilligung

^ ' °lK7 °L T °!Md ". „ -n«'ch ° °» m,h - «u
Einwilliauna.«



vor allem die Frage der Bestände der Armee. Deutsch,
land wird außerdem seine baldige Zulassung zum Völker,
bund sowie seine Teilnahme an den Beratungen deS
Obersten Rate» verlangen. " , ^ _ . .

— , Meuwr Rotterdamsche Courant ' meint ber erner
Besprechung der jetzt in der alliierten Presse heftig er.
örterten Frage der deutschen Kriegsentschädigungen, daß
die Franzosen nur die eine Furcht hätten. Deutschland
könne zu gnädig wegkommrn Die französische Theorie
sei. daß man proportional bei Deutschlands asimahlichem
Wiederaufbau die EntschädiguugSzahlsn in einer steigen,
den Zahl bemessen könne, denn dann würde de« Deut,
schen die Lust an der Arbeit vergehe», sweil die F -üchte
ihrer Arbeit nicht ihren zugutekommen würden.

— Nach amtlicher Bekanntmachung wird am 15. Mai
1920 die unS auferlegte Verminderung der HeereSstärke
auf 300000 Mann durcheführt sein.

— Der Empfang deS veu ernannten deutschen Bot.
schafters Dr . v . Bergen beim Papst trug einen ganz be«
sonders feierlichen Charakter. Der Papst war von den
hervorragendsten Würdenträgern 1rineS Stabes umgeben.
Er erinnerte Herrn v. Bergen an sein frührrrs Zusammen-
sein. al8 der Papst Uaterstaatrsekretär der Kurie und
v. Bergen LegattouSsekretärd-r preußischen Gesandtschaft
war. Der Papst zeigte sich von dm deutschen Zustanden
unterrichtet, denen er völlig urteilslos und mit unoed.ngter
Objektivität und Neutralität gegenüberstand, wie dünn
auch das aufrichtig« Bestreben, allen Völkern des Erd-
Halles in gleicher Weife gerecht zu werden der Grundzug
im Wesen deS Papstes bilden.

— Dis HavaSageutur meldet aus Mainz»die deutsche
Regierung habe den General Nollet wissen lassen, .daß

, die überzähligen Truppen im Ruhrgebiet bis zum 10
Mat zurückgezogen sein werden.

Oesterreich.
— Wie die „Tslegraphrn-Union" erfährt, beziehen sich

die wenigen Milderungen im österreichischen Friedens,
vntrag auf die Vermehrung der Schiffe auf der Donau,
falls die Schiffahrt«kontrollkommission eine solche für
erforderlich erachret. In Bezug auf die Wiedergut
machung haben die Ungar» das Rrcht. von Österreich
die Zurückerstattung der künstlerischen und Wissenschaft,
lichen Materiale zu verlangen Was die siaanziellen
Bestimmungen andetrifft, so wurde beschlossen, daß die
WtedergutmachungSkommissiondem vor 1914 zwischen
Ungarn und Kroation abgeschloffenen Finanzabkommen
Rechnung tragen könne.

Angsr «.
— Die offiziell bekannt gewordene Tatsache, daß der

der ungarischen Abordnung überreichte FüedenSoertrag
its tmitüstaler Hinsicht keinerlei Änderung ersahren soll,
und eine Volksabstimmung rundweg abgelehnt wird,
hat hier eine unbeschreiblich gedrückte Stimmung hervor,
gerufen. Die Blätter betonen, daß der Vertrag in dieser
Form unannehmbar sei und keinesfalls so bleiben könne,
weil er eine Gefahr für gavz Europa bedeute. Kund¬
gebungen gab es gegen den Vertrag in Zsi>rm von
Straßenumzügen der Jugend : weitere große Kund,
gedungen find angrkündigt. über die Haltung der
Nationalversammlung ist vorläufig nichts Pofitioes
bekannt geworden.

Stints.
G Die erste Mannschaft des hiesigen FußballoereinS

weilte vergangenen Sonntag in Dtllenburg. um mi
dem dortigen Fußballklub ein Privatspiel auszutragen.
Wrilburg . mit Ersatz spielend, hatte zuerst etwa« mehr
vom Spiel und ging durch einen scharfen Schuß deS
Halbrechten, der schon in der ersten Minute -inen
Bombenschuß auf den Kasten fetzte, in der 12. Minute
m Führung . Dillenburgs Mannschaft fand sich nun
bloser zusammrn und die hiesige Hintermannschaft
hatte vollauf zu tun . vm einen Erfolg zu verhüten

Kurz nach Halbzeit gelang eS -dem Weilburger Rechts-
außen durch gut plazierten Schuß den 2. Treff -r zu
buchen. Nun kam Zug in Dillenburgs Mannscha t. der
Sturm kam blendend vor. aber sämtliche Angriffe scheiterten
an Weilburg« vorzüglichem Mittelläufer und was er
durchlteß, wurde die Beute der heute brillant spielenden
Vrrttidiger, die durch befreiende Schüsse Luft schafften.
Ein schöner Durchbruch Weilburg« wurde durch de»
flinken Mittelstürmer zum 3 Tor verwandelt Ja den
letzten 20 Minuten drückte Dillenburg mächtig und es
gelang ihnen, durch unverhoffte Schüsse 2 Tore zu er.
zielen. So endete das interrffants Treffen b . 2 für
Weilburg. Dillenburgs Mannschaft zeigte gute Technik^
war aber reichlich massiv. Der hiesige Sturm war nach
dem prächtigen Spiel in Marburg kaum wieder zu er.
kennen, er versagte vollständig. Die AußeulauM ge¬
nügten, während der Mitteläufer die Seele der Eff vyu.
Die Verteidiger waren auf der Höhe und nur ihr energisches
Dazwifcheufahren verhütete eine Niederlage WrilburgS.
Zum Schluffe dem Tormann ein Lob. denn er hielt
öfters in heikler Lage die schwierigsten Bälle. Zu br-
merken wäre noch, daß Dtllenburg in 1. Klaffe spre.t.

= Am SamStag wurden am hiesigen Bahnho zwei
geschlachtete Schweine im Gewicht von 360 Pfund , die
verschoben werden sollten, durch Polizelwachtmetste-
Bachmann beschlagnahmt.

l[ Spekulanten-Reiafall . Durch de» Preissturz von
Reis und anderen Kolonialprodukteu haben große und
keine Spekulanten mehr oder minder kräftige Ohrfeigen
erlitten. Und diese Bewegung wird auch noch weitere
Kreise ziehen. Die nächsten Leittragenden werden die
Schuhwarenhändler sein, die zu teuer ringrkauft hauen.
Diesen und anderen Preisforderungen gegenüber streckt
das kaufende Publikum, es kann und will nicht mehr
durch seine Lammesgeduld dazu beitragen, daß die
enormen Gewinne d-r großen Spekulanten kern Ende
nehmen. Jetzt ist dieser Protest de- Publikus erst mrt
einem Fluß von mäßiger Stärke zu vergleichen, aber
daraus wird bald eine Sturmflut werden._

»«Ml«.
)( Drommershausen,  11 . Mat . Die hiesige

Ortsgruppe deS Reichsbundes der Kriegsbeschädigten hat
mit dem am 2. Mit v-ranstaltetr » Theaterabend einen
fo durchschlagenden Erfolg erzielt, daß sie sich veranlaßt
sieht die Aufführung am Donnerstag (Himmelfahrt)
zu wiederholen. Zur Darstellung gelangen die Theater-
stücke-Das Kreuz der Mutter ' , . Verlorenes Spiel und

Einer muh heiraten' . Da der Reinertrag den Krregs.
Hinterbliebenen unseres Ortes zufließen soll, ist der V-r.
anstaltung «in guter Besuch zu wünschen.

'Frankfurt.  10 . Mai . DaS in den letzten s
Wochen in Frankfurt errichtete „Messehaus Offeabach"
sollte vier Mtlltouenn Mark kosten, stellt sich aber auf
fünf Millionen . B -sieht man sich diesen, in vier Wochen
auS der Erde geschossenen, überaus leichtgefügten Bau
und vergleicht damit das unmittelbar daneben stehende,
in den Jahren 1906—1908 von dem Siaat aufgesuhrte
Eifenbahndtrektiousgebäude. da» nur zwei MiMonen
Mark gekostet hat. fo kann man sich einen Begriff von
den Baukosten einst und jetzt machen. Es erforderte
die imposante Festhallr vier Millionen Mark, also eine
Million weniger als die kleine Nachbarin, da« „Haus
Offenbach" : das Polizeipräsidium mit 900 Zimmern
kostet nur 1' /. Milionen Mark, die Oberpostdirektion
nur l lU Millionen Mark.

* Maiuz,  10 . Mai . Kleine hessische Landstädte,
wie Groß Gerau, Nierstetn und WörSstadt. welche als
Etappen für die Besetzung deS Maingaue » für Bahn-
punkte und Rhetnübergänge wichtig find, erbalten
neuerdings wieder französische teilweise erhebliche Garni-
sonen. Nierstein erhält sogar farbige Truppen.

'Essen.  10 . Mai . Zwei Arbeiter auS Essen
waren am 13. April vom außerordentlichen Kriegsgericht
wegen Plünderung mit Waffengewalt zum Tode ver-
urteilt worden. Da der Reichspräsident von dem Be-

gnadigungSrecht keinen Gebrauch gemacht hat, wurde
gestern morgen das Urteil in Münster durch Erschießen

°°"-°« ö » ig - b - ,g . 9. M- i, Das
Volksblatt" bestätigt die seit kurzem unter der Allensteiner
Bevölkerung umgehenden G -rücht-, daß etwa sechs
Führer der Unabhängigen auf Veranlassung der polnische»
Proganda -Zentral ; nach Warschau gereist und. um dort
Abmachungen über die Stellungnahme der « »abhängige»
Sozialdemokraten bei der Volksabstimmung zu tteffm.
DaS Blatt bemerkt jedoch, daß die unabhängigen Führer
bei den Abmachungen mit den Polen allein stehen,
denn die Über den Verrat einzelner Führer erbitterte
Arbeiterschaft würde ihnen nicht Folge leisten.

'London,  9 . Mai . Wie die englischen Blätter
aus Athen melden, beschloß die griechische Regierung, den
Belagerungszustand aufzuheben Die Zwfur wird nur
für Nachrichten über militärische Angel-genhetten bei-
behalten. _ ^

Mt MW «.
Haag.  11 . Mai . D e zwischen de» deutschen und

holländischen Regierung getroffenenB -r«inbarungen über
dir Anwendung des Kredits von 60 M llioneu Gulden
für den Ankauf von Lebensmitteln, von dem bereits ei»
Voffchuß von 25 Millionen gegeben ist, besteht, daß
30580000 Gulden für den Ankauf von Lebensmittel»
in holl. Indien a»sgegeben werden sollen. D :e deutsche
Regierung erk ärt sich bereit, folgende Waren anzukaufea:
Hettnae für 3' /, Millionen Guloen, Milchprodukte für
<5 Mill . Gulden. Kokosöl und -nüsse für 2660000 Guld .,
Tee für 8 Mlll Gulden, Marmelade für 1 Mlll . Guld.
Die Niederländische Regierung erklärte sich unter den
obliegenden Umständen bereit, der Regierung einen
Vorschuß von 25 Millionen Gulden zu gewähren. Falls
die allgemeine Übereinkunft zustande komme, sollen diese
25 Millionen Gulden als ein besonderes Kredit betrachtet
werden, der auf dir Dauer von 5 Jahren zu 6 Prozent
Zinsen berechnet wird. Die Rückzah ung soll in Jahres-
raten von 5 Millionen Gulden erfolgen. Als Unter,
pfand gelten 25 Millionen Gulden drntfchr Schatzschrine.

Budapest,  11 . Mai . 7.40 V. In parlamentari.
schen Kreisen verlautet , daß die Regierung einstimmig
beschlossen hat. die Unterzeichnung des Friedens Vertrages
zu verweigern. Sollte die Ent te jedoch auf oer unver.
änderten Annahme dr» FriedmsvrrtrageS bestehen, so
wird die j -tzige ungarische Regierung zurücktreteu. I«
diesem Falle wird Graf Abonyi mit der Bilduug eines
großen nationalen Kabinett» beauftragt werden.

Unsere Bücher.
Kr» »euer Weg znm Krrverö des Kigenheims. »Das

Glücksheim" für 1000 Mk. Wie ich mir meinen Jungen
das Glücksheim mir errungen. Deutschlands Kriegs,
teilnehmern und Familienvätern als Musterbeispiel sozia.
Irr Selbsthilfe dargestellt. Von Lehrer E . Neumann.
Mit 80 Abbildungen. Hausbeispielen usw. 20. Tausend.
Preis 3.50 M . (nach auswärts noch 50 Psg Porto ).
Jede Familie kann sich nach drm Beispiel dieses tüchtige»
Schulmannes mit eigenen Kräften ein Häuschen sttbst
errichten, nur das Grundstück ist dazu vöiig . DaS
Buch ist zu beziehen durch H. Z i p p e r ' S Buchhandlung
Weilburg. _

Am deutschen Iolkspartei.
Der ASertritt führender Demokraten znr Deutsche» Iolks-
parlet gesichert. — Sin programmatischer Ariefwechsel.

Berlin.  8 . Mai . Der vor einigen Tagen ange«
kündigte Übertritt führender demokratitcher Persönlich,
keilen der Reich«Hauptstadt zur Deutschen Volkspartei ist
nunmehr vollzogen. Aus der Zahl derDemokraten,
die dm Umschwung mitmnchten, ve-öffmlltchi die „Tägl
Rundschau" eine Liste von 24 Namen , darunter Dr,

„HUI«) meyr ? Paroon — wie lsl oas zu oer,leyenr>
-Nun . warum soll ich Ihnen nicht verraten , daß

ich mir eigentlich über Nacht die Sache schon wieder anders
überlegt hatte und halb und halb entschlossen war . Ihr
Anerbieten abzulehnen . Es gibt so manches, was mich
hier an Neuyork fesselt, und eine solche Tournee , der der
man möglicherweise bis an das andere Ende der Union
verschlagen wird, ist immer eine etwas gewagte Sache. Ich
gestehe, daß ich noch jetzt zweifelhaft werde, wenn ich
daran denke." ^ .. , . v

-Aber bedenken Sie doch, mein Fräulein : der Kunstler-
«hm , der Ihnen winkt, die glänzenden Einnahmen , die be¬
geisterten Kritiken in den Zeitungen - "

Lucia Rosalba wehrte ab.
-Das sind gewiß sehr schöne Dinge, mein Herr ! —

Aber sie sind bei weitem nicht das wichtigste im Leben
einer Frau . Und ich würde nicht daran denken, meine
Hand nach diesen Herrlichkeiten auszustrecken, wenn ich
fürchten müßte, darüber zu verlieren, was mir tausendmal
mehr wert ist. Hätten mich nicht die Versicherungen meines
Freundes darüber so vollständig beruhigt, ich hätte Sie
ganz gewiß jetzt mit einem abschlägigen Bescheide fort-
geschickt."

-Umsomehr also bin ich Ihrem vortrefflichen Freunde
zu Dank verpflichtet," erklärte der Impresario , aber es war
ein eigentümlich ironischer Klang in seiner Stimme , der
Lucia verwundert aufblicken machte. Es schien, daß sie
etwas fragen wollte, aber er ließ sie nicht dazu kommen,
indem er fortfuhr:

-Damit weiß ich jedoch immer noch nicht, was Sie
»einten , als Sie in bezug auf Herrn Dalbelli von mehr
at» einer bloßen Einwilligung sprachen."

-Ich habe es doch schon angedeutet . Er hat nicht
bloß zugestimmt, sondern er hat mir auf das Eindringlichste
zugeredet, hat alle meine Bedenken zerstreut, und ein Inter-
esse an meiner künstlerischen Zukunft bekundet, das ich
ihm eigentlich gar nicht zugetraut hätte . Nie hat mir seine
liebenswürdige Uneigennützigkeit so viel Bewunderung
abgenötigt als an diesem Vormittag ."

Ein unzweideutig sarkastisches Lächeln erschien auf
Mr. Frank Reynolds araubärtiaem Antlitz.

^ ^ J ^^ ^ stwährhäft tt,4uuuUa), wie uneigennützig
die Männer zuweilen fein können. Hoffentlich geht der
verehrte Herr in seiner Selbstverleugnung nun noch
einen kleinen Schritt weiter und gewährt Ihnen während
der Dauer Ihrer Abwesenheit volle persönliche Freiheit ."

„Volle persönliche Freiheit ? Was soll das heißen?"
„Ra , es ist doch ziemlich sicher, daß Ihnen überall die

ganze Männerwelt huldigend zu Füßen liegen wird. Und
es werden nicht nur schöne und junge, sondern ohne
Zweifel auch steinreiche Männer unter den Kunstenthusiasten
sein, die sich um Ihre Gunst bewerben." »

Lucias Brauen hatten sich zusammengezogen, und sie
schien ernstlich entrüstet. , . .

„Sie verkennen mich vollständig, mein Herr ! Uno es
wäre mir lieb, wenn ich solche Dinge nicht noch einmal
aus Ihrem Munde hören müßte. Ich mache mir ganz
und gar nichts aus den Huldigungen anderer Männer.
Meine Zuneigung gehört einzig dem Manne , den ich
Ihnen als meinen Freund bezeichnet habe, und dem ich
schon deshalb unverbrüchliche Treue halten werde, weil
ich binnen kurzem feine Frau sein werde. Im Vertrauen
kann ich es Ihnen ja mitteilen, daß ich die Verlobte
des Herrn Dalbelli bin."

Mr . Reynolds hatte aufgehört zu lächeln, aber in dem
Blick, mit dem er sie ansah , war statt dessen jetzt ein
Ausdruck des Mitleids , der sie in noch höherem Maße
befremdete. .

„Armes Kind !" sagte er halblaut , wie wenn chm das
Wort halb wider Willen entschlüpft wäre. Da fuhr die
Choristin heftig auf. „ _ . .. . . .

„Was wollen Sie damit sagen 7 Womit konnte ich
Ihr Bedauern verdient haben ?"

Verzeihung ! Es war sehr unbedacht. Betrachten
Sie es. bitte, als ungesprochen."

Das war natürlich das beste Mittel , ihre ungeduldige
Spannung bis aufs äußerste zu steigern

„Rein , ich verlange eine Erklärung ! rief sie. „Man
äußert dergleichen nicht, wenn man nicht einen Grund dazu
hat oder zu haben glaubt . Weshalb nannten Sie mich
ein armes Kind, als ich Ihnen von meinem Verlöbnis
mit Herrn Dalbelli Mitteilung machte?"

„Ich bitte Sie nochmals , Fräulein Rosalba : erlassen
Sie mir die Antwort . Ich habe ja nicht das mindeste
Recht, mich um Ihre Herzensangelegenheiten zu kümmern
oder gar den wohlmeinenden Warner zu spielen.^

„Wenn Sie mir nicht sagen, was Sie wissen oder
denken, so schwöre ich, daß ich das Engagement bei
Ihrer Truppe niemals annehmen werde."

„Kommen Sie mir mit solcher Drohung , so muß ich
allerdinas reden. Aber ich bitte Sie , nicht zu vergessen,
daß Sie mich buchstäblich dazu gezwungen haben . Also,
um es kurz zu machen, mein liebes Fräulein ! Ich erhielt
schon in dieser Nacht zufällig die angenehme Gewißheit,
daß Ihr Freund der Verwirklichung meiner Wünsche keine
Hindernisse bereiten würde . Und es bedeutete mir durch-
aus keine Ueberraschung zu hören, daß er Ihnen eifrig
zugeredet habe, meinen Antrag anzunehmen . Er hatte
ja erst vor .kurzem zu dem Herrn , mit dem ich über Sie
sprach, geäußert , daß er nach einem Vorwand suche, Sie
für längere Zeit von hier zu entfernen ."

Lucia war aufgefahren wie eine gereizte Löwi».
„Das sollte er gesagt haben ? Zu einem Fremden

sollte er es gesagt haben ? Nennen Sie mir den Namen
desjenigen, -der es von ihm gehört haben will !"

„Pardon , mein liebes Fräulein — dazu fühle ich mich
' nicht berechtigt. Aber ich kann Ihnen versichern, daß ee

ein zuverlässiger Manu ist, an dessen Wahrheitsliebe ich
nicht den geringsten Zweifel habe. Und er wiederholte es
durchaus nicht etwa, weil er Herrn Dalbelli damit zu
schaden gedachte. Sie wissen ja , unter inanchen Lebe¬
männern legt man eben einer vorübergehenden Liaison
mit einer Dame vom Theater keine allzu große Bedeu¬
tung bei."

„Einer vorübergehenden Liaison !" wiederholte Lucia,
deren Gesicht jetzt marmorweiß geworden war , mit
zuckenden Lippen . -Und vielleicht — vielleicht wußte Ihr
Bekaünter Ihnen noch mehr über Ettore Dalbelli und
mich zu erzählen ?"

„Nun ja, es wurde noch allerlei gesprochen. Aber da
ich sehe, wie sehr es Sie aufregt, werde ich mich hüten,
es zu wiederholen."



Mugdan und Dr . Wiener , und fir fügt hinzu , daß wer.
texe Anmeldungen zur Deutschen VolkSpcrrtei von bis»ggen Mitgliedern der DernokratischrnPrrtei aus Leipzig,

rzen, Nürnberg . Halle , Dortmund und anderen Orten
oorlirgen . „Die Krise in der Demokratischen Partei ",
so bemerkt das Blatt , „tft damit offensichtlich geworden ."
Die Krise ist von den Berliner Stadtverordneten HallrnS.
leben und Tropke, von Stadtrat Wiemer und dem frü-
hrren RrichStagLabgeordneten Mugdan ausgegangen , die
an den Vorstand der Deutschen Volkspartei folgendes
Schreiben richteten:

.An den Vorstand der Deutschen Volkspartei.
Im Auftrag einer liberalen Gruppe der Deutsch-

Demokratischen Partei beehren wir uns , mit der Bitte
um Rückäußermcg folgendes zu übermitteln : Wir fühlen
uns in unserem Gewissen verpflichtet , aus der D 'mo-
kratischen Partei auszuscheiden . Die Erwartung , daß
die Partei sich als Bahnbrecher einer stetigen , freiheit¬
lichen Entwicklung , als Schutzwall der Ordnung und
Staatsautontät erweisen wird , hat sich nicht erfüllt Die
Haltung der parlamentarischen Vertretung der Partei
bei bedeutenden Gesetzes Vorlagen Hat

i« weiten Parteikreise « Unmut und Mißstimmung
hervorgerufen . D e Partei hat Klarheit in den Zielen,
Festigkeit in der Haltung und Entschlossenheit in der
Wahrung von LrbevSinteressm des erMerbstätigen Bürger-
tumS vur zu oft vermißen lassen. Die Zustimmung der
Partei zur Ausrufung deS Generalstreiks hat die schwersten
grundsätzlichen Bedenken geweckt. Die Anwendung des
Generalstreikes im politischen Kampf führt letzten EadeS
zu- Vernichtung des staatlichen und kulturellen Lebens-
Nachdem der Partetausschuß einstimmig die allgemeine
Arbeitseinstellung gebilligt hat , sehen w:r uns zum Au ?,
tritt aus der Demokratischen Partei genötigt . Wir
«streben

ein Zusammengehen mit der Deutschen Dolkspartei.
Im Wahlaufruf bezeichnet sich die Deutsche Volkspartei
als liberale Bürger » und Arbeiterpartei , die die Ver¬
söhnung der Stände im Wiederaufbau deS staatlichen
und Wirtschaftlichen Lrbens und die Zusammenfassung
aller ausbauenden K-äste erstrebt . Diesem Ziele wollen
auch wir dienen . Wir wollen die Wiederaufbau aus dem
Boden der in Weimar beschlossenen Verfassung und setzen
voraus , daß die Deutsche Volkepartet bereit ist, Versuche,
die Verfassung gewaltsam zu ändern , mit Entschlossen¬
heit abzuwehren . Wir wollen den Schutz der politischen
Freiheit und die Verwirklichung der liberalen Grundsätze
■<m StaatSlrbm . Wir ft ab überzeugt , daß nur eine ziel-
klare. Weitsichtige liberale Politik , die den Forderungen
der Zeit gerecht wird , einen erfolgreichen Wiederaufbau
des Staat », und Wirtschaftslebens sichern kann . Wir
sehen dabei als selbstverständlich an , daß eine liberale
Partei auch für die Gleichberechtigung der Konfessionen
tatkräftig einzutreten gewillt ist. Wir haben den Wunsch,
daß auch in dem Namen der Partei das Bekenntnis
zum liberalen Staats ged anken zum Ausdruck kommt.
Wir fordern die entschlossene Verteidigung der wirtschaft¬
licher̂ Freiheit . Für uns ist die

Erhaltung und Stärkung der Eigenwirtschaft
unerläßliche Voraussetzung für die wirtschaftliche Er.
remruug . Wir wollen die nachdrückliche Abwehr der
Mwersn Schäden , die im Gefolge der Revolution durch
serschlte Experimente aller Art , durch überhastete und
dilettantische Grsetzmacherei. durch fortgesetzte Nachgiebig¬
keit gegen unverständige , die Grundlage des Wirtschafts¬
lebens erschütternde Forderungen durch Schwächung des
ArbeitsWillenS und durch Lähmung der Arbeitslust herauf,
beschworen worden sind. Wir wollen eine gesund «, war .m-
herig- Sozialpolitik zum besten unserer arbeitenden Volks-
gesoffen, aber zugleich di« entschiedene Bekämpfung des
falschen und unausführbaren marxistisch - sozialistischen
Wtrtschaft- programm . Wir wissen, daß die Mitwirkung
der Arbeiter beim Wiederaufbau unentbehrlich ist. Aber
die Gefahr einer sozialistischen Mehrheit im kommenden
Reichstag, das Sueben nach Errichtung einer einseitigen

Unfähig, sich zu beherrschen, mit geballten Fäusten
*«& funkelnden Augen, trat die Tänzerin ' vor ihn hin.

„Ich verlange, daß Sie es mir sagen. Was kümmert
«s Eie, ob es mich austegt oder nicht ! Glaubten Sie etwa,
dn Herzen eines Weibes den fürchterlichsten Verdacht
vachrufen zu dürfen , um es dann rücksichtslos allen
Lualen der Ungewißheit zu überlassen ? Was war es, das
teuer Bekannte Ihnen über Ettore Dalbelli erzählt hat ?"

„Da Sie es durchaus hören wollen : er sagte, Ihr
freund trage sich mit der Absicht einer baldigen Heirat.
Und es müsse ihm schon aus diesem Grunde daran gelegen
sein, auf die eine oder die andere Art von Ihnen loszu-
kmmen ."

„Wußte er Ihnen nicht auch den Namen der Person
zu »ennen, die Ettore zu heiraten beabsichtigt?"

„Den Namen ? — Nein ! — Ich erinnere mich auch
licht, daß ich ihn danach gefragt hätte , denn die Ange¬
legenheiten des unbekannten Herrn Dalbelli haben für
vich naturgemäß nur ein sehr untergeordnetes Interesse.
Aber wenn ich nicht irre, sprach mein Bekannter von
einer sehr schönen jungen Dame aus Deutschland, die Dal-

anläßlich eines ihrem Bruder widerfahrenen Unglücks
Runen gelernt hätte .*

„Ah — die also I Und ich Närrin gab mich zufrieden,
«t« er mir schwor, daß es nicht die andere seil O, wie
schändlich das ist, wie verbrecherisch und schmachvoll! Aber

und er — sie lallen mir's beide bezahlen ."
Wie eine Furie stürmte sie jetzt im Zimmer auf und

Wieder. Und plötzlich ergriff sie eine prächtige japanische
Vase, ein antikes Kunstwerk, das sicherlich ein kleines Ver¬
mögen gekostet hatte, um sie so ungestüm zu Boden zu
"rrfen, daß sie klingend und klirrend in hundert

cherben zersprang.
„Sie sollten sich die Sache nicht so sehr zu Herzen

Nehmen, mein liebes Fräulein, " beschwichtigte der mit-
Hanie Mr . Reynolds . „Ich garantiere Ihnen dasür,
Hi Sie auf unserer Tournee einen Ersatz finden werden.
Mit dem Sie zufrieden sein könnest. Sie sollten - "
L Schrill auflachend, hielt sie in ihrem wilden Umher-

inne.

Partei - und Klassenherrschaft der Arbeiter zwingt den
Liberalismus zum Abwehrkampf gegen die Sozialderuo-
kratir . Wir halten sin freudiges Bekenntnis zum na-
tionalen Gedanken für geboten. Ohne ein starkes , alle
Volksschichten durchdringendes Bewußtsein nationaler
Znsammengrhörigkeit ist eine Selbstregierung unmöglich.
Unter Abweisung charwmfftischer und nationalistischer
Tendenzen wollen wir Mitarbeiten an der nationalen
Wiederaufrichtung unseres Volkes.

WaS jetzt «ottut , ist die Schaffung vo« freiheitliche»
Ideen beseelte«, von starkem nationalen Empfinden

dnrchglühten liberalen Partei,
die alle auf dem Boden der Verfassung Stehenden , zum
Wiederaufbau bereiten Vvlkskräfte zusammengefaßt zu
rastloser , opferfreudiger Arbeit , abhold unfruchtbarem
Parteigezänk , im Geiste sozialer Versöhnung , aber zugleich
erfüllt mit dem unerschütterlichen W llen, das deutsche
Bürgertum nack innen Jnd außen zu schützen und dir
Wohlfahrt der VolkSgesamtheit zu fördern ."

DaS Schreiben trug dis Uaterschriften von Hallens.
leben , Justizrar und Stadtverordneter Tropke, Direktor
und Stadtverordneter . Dr . Mugdan , G h. Sanitäisrat,
Dt . Wiemer , Stadtrat Auf dieses Schrsiben erteilte,
vertreten durch die Vorsitzenden Dr . Stresemasn und
Dr . Heinz «,

die Deutsche Volkspartri folgende Antwort:
Auf dis an uns gerichtete Schreiben der hiesigen

liberalen Gruppe der Dimskratischsn Partei beehren wir
uvS . namens der Deutschen Bolkrpartei folgendes zu
erwidern : Wir fühlen uns mit oen Unterzeichnern einig
iu der Auffassung , daß bis organische Fortentwicklung
unserer politischen Verhältnisse nur auf dem verfafsimgS.
mäßigen Boden erfolgen kann Wir bekennen mrS zu
dieser organischen Entwicklung und verurteilen jeden
Versuch, gewaltsam di ; verfassungsmäßigen Boden er.
folgen kann . Wir bekennen uns zu dieser organischen
Entwicklung uad verurteilten jeden Versuch, gewaltsam
die verfassungsmäßigen Zustände in Deutschland zu
ändern . Wir betrachten uns wir wir in dem Aufruf
zu den Reichstagswählen zum Ausdruck gebracht habeu , als

eine liberale Bürger - und Arbeiterpartei
und fühlen uns als Träger liberaler Grundsätze in
politischer uad kultureller Beziehung . Infolgedessen ist
auch die Gleichberechtigung aller Glaubensbekenntnisse
für unS eine selbstverständliche Forderung , für die wir
jederzeit tatkräftig eintreten werden J -n Einverständnis
mit dem Zentralvorstand der Partei fuhren schon gegen¬
wärtig in' Süddeutschland alle Organisarioaen de« Namen
Deutsche Liberal « Volk' parket. Den Wunsch der Unter-
zeichner, daß wir auch in dem Namen der Partei das
Bekenntnis zum liberalen Staatsgedankm zum Ausdruck
bringen möchten, vermögen wir gegenwärtig nicht zu
erfüllen , weil die vorgeschrittenen Vorbereitungen zu den
Wahlen es sicht zulaffrn , und nur ein Parteitag in der
Lage wäre , eine Aaderung des Namens der Partei vor-
zunehmen . Wir müffen deshalb die Freunde , die aus
dem dortigen Lager zu uns kommen, bitten , diese»
Wunsch im Rahmen der Partei Lerm nächsten Parteitag
zum Ausdruck zu bringen . Die Erhaltung und Stärkung
üer persövlrchru Initiative im WirtschafiLleben ist auch
für uns unerläßliche Voraussetzung für de« Wiederauf¬
bau der Wirtschaft . Auch' wir halten dafür , daß

eine weitgehende und warmherzige Sozialpolitik
die Versöhnung aller Klaffen erstreben muß , daß wir
aber von einer ' marxistisch sozialistischen Wirtschaftsauf,
sassung nicht eine Förderung , sondern den Zusammen,
bruch unseres Wirtschaftslebens erwarten müffen . ^ Wir
sind bereit, mit einer die Staatsnotwendigkeiten und die
organische politische Entwicklung anerkennenden Sozial¬
demokratie zusammenarberten . Üm dem Bürgertum aber
die führende Stelle oder zum mindesten volle Gietchbe-
rechtigung in einem solchen Zusammenwirken zu er.
kämpfen , halten wir es für notwendig , den Kampf
gegen die Sozialdemokratie und ihr« Wirtschaftsaus,
sassung mit aller Energie zu führen . Die Verbindung

freiheitlicher und nationaler G 'danken sichert urrS nach
unserer Auffrffung allein eine gut« deutsche Zukunft.

Wie iu wiederholten Ausführungen auch auf unserer
letzten Tagung betont , sehen auch wie die Aufgabe der
Gegenwart darin , eiae großbürgerliche Partei zu be.
gründen , die

freiheitliche Auffassung nach inne» mit der
Bekundung nationaler Würde nach außen

vereinigt , jede Gewalt von rechts ebenso bekämpft wie
jeden Umsturz von links und auf dem Boden der Ver¬
fassung alle schaffnden Kräfte in unser« Vaterlande
zur ausbauenden Arbeit zusammmfaßt . Wir glauben,
daß dieser Gedanke durch nichts mehr gefördert werde»
kann , als wenn alle, die sich zu dieser Anschauung be»
kenuen , sich zur gemeinsame » Arbeit die Hand reichen.
Die volle Übereinstimmung unserer Grundsätze ermöglicht
und erfordert unser Zusammenwirken , das eine« wich-
Ligen Markstein zu dieser Einigung bilden würde ."_ _

«ÜÜTSiflL
Donnerstag,  den 13. Mai , Himmlfahrtsfest

predigt vormittags 10 Uhr : Pfarrer Möhn.  Lieder:
Nr . 103 und 241 (Big. Mel .) — Nachmittags 2 Uhr:
Hofprrdiger Scheerer.  Lied : Nr 109.

SMBfta fc&tüü
D euststelle Mettönrg (Landwktschaftsfchnke).

HsrauKsichtltche Witterung für Mittwoch , den 12. Mai.
Noch meist heiter , nachts sehr frisch, tagsüber warm,

nur geringe Gewittern ? gung.

mmiMmimmm i.  tKäHMitittiii
Durch die neue LustbarkeitSsteuer . Ordnung vom

6 . Februar 1920 ist bei Vorstellungen ufw.. zu deren
Besuch Eintrittskarten auSgegeben werden, die Karte » ,
steuer eingeführt.

DaS besuchende Publikum wird darauf hiugewiesen,
daß jede Einlaßkarte mit einem roten Stempel „Karten,
steuer der Stadt Weilbmg " versehen sein muß . Wir
ersuche», jede Einlaßkarte , dir ohae diese« Stempel aus-
gegeben wird , zurückbehalten und uns vorzulegea.

Ferner weisen wir darauf hin , daß alle Musik-
automaten mit Einwurs plomb ert sein müffen. Jede
Benutzung eines solchen Apparats ohne Einwurs ist
verboten und uns auzuzeigrn.

Der Magistrat.

Brennholz -Verteilung.
Nachdem nunmehr die Mmge deS zum Verkauf an

di« hiesigen Familien . Gewerbetreibenden und Brhördeu
bestimmten Brennholzes frststeht, kann die Verlosung
der Nummer » stattfinden.

Da unter Hinzurechnung d?S aus den StaatSwal.
düngen uns käuflich überwirsmen Brenr-holz-s noch
1000 Raummeter fehlen, um die einzelnen Familien
und Gewrrbrtreibrnden mit durchschnittlich 4 Raummeter
Buchenscheit oder Knüppel versorgen zu können, müffen
die einzelnen Sätze pro Familie auf 3» Raummeter
Buchen .Sch -üt und -Knüppel oder Rrtserwellra , und die
Sonderzuteilung an die Gewerbetreibenden rc. aus 2Raum-
meter Scheit oder Knüppel und 50 Stück Reiserwelle»
im Durchschnitt herabgesetzt werden.

Als Prers ist unter Berücksichtigung der Abfuhrvrr.
hältntffe festgesetzt:

aus Distrikt Scheit
pro rill

Knüppel
pro rm

Reiserkppl.
pro rm

Welle»
pro 180

Kalteubora , Stein»
bühl , Pfanvstiel

55.— 45.- 30.- 70 .—

Harnisch , Rotheck 50.— 40 — 25.- 65.—
Wrtzlarerburg,
ErahauSköppel

45.— 35.— 20.- 60.—

ob Altersheim 75 — 65- 45.— 160_

„Lus uryerer Tournee ?" wiöeryoire pe. „Bilden Sie
sich etwa ein. daß ich jetzt noch von hier fortgehen werde
— jetzt, nachdem Sie mir solche Dinge erzählt haben ?"

„Aber, um des Himmels willen," rief er mit gut ge¬
spieltem Erschrecken, „Sie werden doch nicht um einer eifer-
süchtigen Anwandlung willen Ihr Glück verscherzen? Heber«
zeugen Sie sich doch wenigstens erst, wie glänzend die
Bedingungen sind, unter denen ich Sie zu engagieren
gedenke!"

Er hielt ihr den beschriebenen Briefbogen entgegen,
und Lucia riß ihm das Blatt aus der Hand , um es in
Fetzen zu verwandeln , die sie dem armen Impresario höchst
respektlos vor die Füße schleuderte.

„Da sehen Sie . was ich jetzt noch nach Ihren glänzen¬
den Bedingungen frage ! Machen Sie eine andere damit
glücklich. Für mich gibt es jetzt wahrlich anderes zu tun
als zu tanzen und zu singen und Komödie zu spielen.
Ich kann Sie nur bitten. Ihre Zeit hier nicht länger
ganz nutzlos zu verlieren."

Mit tiefgekränkter Miene griff der angebliche Mister
Reynolds nach seinem Hute.

„Ich hoffe, Fräulein Rosalba, daß Sie sich noch eines
Bessern besinnen werden," sagte er vorwurfsvoll . „Viel¬
leicht spreche ich an einem der nächsten Tage noch einmal
bei Ihnen vor, um Ihr letztes Wort in dieser Angelegen¬
heit zu hören." ,

Sein Abschiedsgrußfand keine Erwiderung mehr, und
während er die Tür zuzog. sah er, wie sich die Tänzerin
über das Ruhebett hinwarf, die rosigen Nägel ihrer schlanken
Finger tief in die Polster grabend.

17. Kapitel.
„Schick ihn fort ! — Sag ihm, ich wäre heute und

morgen und in aller Zukunft für keinen Menschen zu
prechenl — Nun, was stehst du noch immer da, du
chwarzes Tier ? Soll ich dir mit der Hundepeitsche ver-
tändlich machen, was ich meine ?"

Das war die Antwort, die Fräulein Lucia Rosalba
der armen kleinen Zofe auf ihre Anmeldung eines neuen
Besuchers entgegenschleuderte. Lizzie hatte gezögert, den

•'j . -.-v •>., w ... |it ,..v Ouil utuußen
empfangene fürstliche Trinkgeld dadurch hatte verdienen
wollen, daß sie noch ein gutes Wort für den Abgewiesenen
einlegte . Nun aber zog sce sich eillg zuruck, denn pe wutzle,
daß bei ihrer jungen Gebieterin von einer Drohung mit
der Hundepeitsche bis zum wirklichen Gebrauch dieses ge¬
fürchteten Instruments nur ein sehr kleiner Schritt war.
Und wenn auch die Gesetze der Vereinigten Staaten längst
verboten , einen Dienstboten zu mißhandeln, wie man vor
Jahrzehnten hier seine schwarzen Sklaven nach Beliebe»
hatte züchtigen dürfen, so war ihr doch aus hundert
triftigen Gründen ihre Stellung bei Fräulein Lucia Rosalba
so lieb, daß sie auch diesmal wie bei mancher früheren
Gelegenheit ihren Rücken geduldig hätte hergeben müsse«.

„Es ist leider unmöglich, mein Herr — durchaus un¬
möglich I" sagte sie im Tone ausrichtigen Bedauerns , als
sie wieder draußen vor Hubert von Lexow stand, „Fräu¬
lein Rosalba will keinen Menschen sehen. Und ihre Stim¬
mung ist so schrecklich— oh, so schrecklich— gar nicht
jiUIU fuycn . _

„So lassen Sie mich ungemeldet eintreten, mein Kindl
Denn es ist unbedingt notwendig, daß ich sie spreche."

„Aber sie wird Ihnen etwas an den Kopf werfen —
oder auf Sie schießen. Wenn sie ist in einer solchen Der-
sassung, man kann alles von ihr befürchten."

„Nun , ich werde es darauf ankommen lassen," erklärte
der beharrliche Besucher, indem er sich schon der Tür
näherte , hinter der er vorhin die schwarze Zofe hatte ver-
schwinden sehen. Lizzie erhob ängstlich beschwörend dce
Hände , aber in der Erinnerung an das fürstliche Douceur
machte sie keinen ernsthaften Versuch, den Fremden in seinem
tollkühnen Beginnen zu hindern, und begnügte sich damit,
in den entlegensten Winkel der Wohnung zu flüchten, um
wenigstens ihre eigene Person für den Fall einer Kata-
strophe in Sicherheit zu wissen. —

Lucia hatte das Oesinen der Tür gar nicht gehört, und
sie blickte erst auf, als Hubert von Lexow ruhigen Tone»
sagte:

„Guten Tag , Fräulein Rosalbo! — Ich bitte Sie
wegen meines ' eigenmächtiaen Eindringens um Ber-
aeibuna." (Fortsetzung folgt.)



Es ist notwendig. daß sich benachbarte ober bekannte
AnrnilikN -um Bezüge des Holzes vereinigen» ba bi
Verlosung ûud Verteilung sonst Schwierigkeiten macht.

Die Verlosung d,S Holzes firtbet statt in den He°
schäflsräume» des Wirisrüastsamies (Landwa .fchaf
schule und zwar:

de» 14 Mai . nachmittags von 1—4 Uhr,
iür ^ rarkfm terstraße, Ahävserweg. Mühlberg. Weüstrah«l
LL . '» LÄ « ß°. iim & mmi.  Ren . Bai.™

de» 15 Mai , nachmittags von 1—4 Uhr,
für Borstadr,' Hiodenburpstraße, Markistraße, Psarrgosse.
Turwgasse. Schulgafie. Bogengoffe. Schwanengvffe.

Mittwoch, de« 1». Mat , nachmittags von 1- 4Uhr.
sür Marktplob, Schlohplvtz. Neugaffe, r-avggasft. Garten»
firaße. Ritsche, Hainallee, Niedergaffe.

Donnerstag , de» 2«. Mai , nachmittags von 1- 4 Uhr.
für Oderrbccherweg. Limburger. . Adol̂ Sands .roße
Waldhäuserw!g, Nd-lheidstraße. Krupp». Friedrich-. Wtl-
Helmstraß-. Bahnhosstraße. Löhnbergerweg. -

Eine spätere Verlosung findet n i cht mehr statt.
Bei der Verlosung sind Mk. 50.— sür iedr Family

avzuzvhlen. die bei Eir.iösuug der Holzabsuhrscheinem
h°> btt 8’Jm 5. Juli

b" H-" ° -

^Tat ' ift sür den eigenen Brennbedaef der Ein.
wohn» der W «ellbmg d-stimn-I. und .Ine Wetter.
Veräußerung in jeglicher Form untersagt . , . .

Jeder Weiterverkauf des zugeteiiten Holze» ist bet
einer Vertragsstrafe von 100 Mk. pro Raummeter ver»
boten. Jeder Weiterverkäufer hastet nicht allein sür die
Kaussumme, sondern auch sür die Vertrags straft.

N«r Magistrat.

ch chchchchch ch chchchHch'* !
Saalbau Weilburg. >

Donnerstag ( Himmelfahrt ) von nachm. 4 Uhr ab!

Brennholz
XfUtitnujit

jede Art und jede» Quantum kauft

ßchhMm» WWttSh«»!«, M hmbirz.

chchchchchchch chchchchchcĥ
Kkelswohisllhkisml Mkilbmtz.

Die Geschäftsräume befinden sich zur Zeit
- " ^ rv >r&~ T - - Wilhelmstraße « ; •
ftnM yßCDCtÖ ^OCtU . ihm find vorläufig folgende Abteilungen angegliedertr

° - | 1. Amtliche Fürsorgestelle fit-‘
Sprechstunden Donnerstags und SamL .ags vormittags

Wn l K̂rützSbrMäditzten >Fürsoitzestelle Sprechstunde
Mittwochs und Freitag » vormittags von 9 mS 1^ uhr

3 Fürsorgestelle für Flüchtlinge auS Elsaß-Lv.h

^4. Kriegsgefangenenheimkehr(Fürsorgestelle sür zurück.

^  5 nb^ « t̂«r8besa û 0̂8»^̂ ^̂ e. gütforgefteMj:
Ziehkinder und uneheliche Kinder. Sprechstunden Mm»
wuchs von 2' /, bis 51/, Uhr.

6. Fürsorgestelle für Tuberkulose.

Am Himmelfahrtstag , Donnerstag . de« IS . Mai,

Grches Gutei -Kvrt
ausaefüütt von der grämten Kapalle d. SichechettSpolizei
unter Lug deZ Musikdirektor Herrn K. Kneif  el.

Anfang 4 Uhr nachmittags.
Eintritt 2.— Mark und 20 Pfg . Kartmstruer.

Nachmittags Kaffee mit Gebäck.

SonnetstoQ(Simuirilöött) M 4 Mi  M

Torfstre«.

Große

XMMjll
Marge « Mittwoch , vormittags 8 Uhr. 0»beu wir

am GüterbahuhofT-rfstren, auch an die Kleinvieh.
befitzer. ab. g>„ Magistratr

„Waldeslust " Gräveneck.

itez  mann

»MMkANkll Des MMMtS.
3 . Nr. I. R. 924. Weilburg, den 8. Mai 1920.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Vetrifft : die Auföriuguug der «ach de« Ariedeus-
»ertragr a» die Knteute avjulieferude« Pferde.

Nachdem durch die ersten Adlieftruvgen nur etwa
50 Prozent des dem Revieruvgsbezirk Wiesbaden auf.
erlearen PftrdrsoüS zur Ablieferung gelangt sind, hat
die sür die Ausbringung dek au die Entente abzuliefernden
Viehes gebildete Kommission beschlossen. rms " Etc
Vorführung sämtlicher im Regierungsbezirk befindlichen
Le«aste und Gluten anznordnrn . „ t x ^

Die Musterung im Oberiahnkrerse findet am Kamr-
tag , de« 15 eWai d. S- - statt, und zwar an folgenden

^ ^ T. ’VU  Ahr vormittags i » Weilburg auf der Flank,
furterstratze(rechter Flügel vor dem Gasthaus zum F -anb.
turler Los) für die Gemeinden: Ahausen. Allendors.
Barig .Selbenhausen. Eubach, Dllhausru , Drommrrs-
bauten Elk-rhausen, G äoeveck, Haffelbach, HirsLhausen.
LUrschh'oftn.Löhvberg,Men6" SArchen,MerenbergMedrrs-
bauten Ober«bcmsm. OderLbach. Philippstein. Probbach.
RM -ndorn Rückershausen, Selters . Waldhausen. Wal
n-rubach Weilburg und Winkel». . x _ ,

2 11 Ahr vormittags i« Weilmliuster am Totenhof
->,üoel an der Post) für die Gemeinden: Alten»

kircken Audenschmiede. Auleichauftn. Bermbach. Blrffrn»
bach. Dietenhausen. Edelsberg. ErrMausen . EfferLhAnm.
Kreienftls. Laimbach, Langeribach, .̂aubuSeschbach. Lutzeu»
dors. Möttau , Rohustadt. Weilmüufter. Weinbach und

Wolfinb ^ s^ i« Mustek aus der Bleiche
(Marktplatz) für die Gemeivdeu Arfurt, Aumenau. En-
uerich ^ Eichenau. Falkevbach. Gaudernbach. H-Sholz.
Haufen, Hofen, Lavghccke. Münster. R .edertufinbach.
Obertiefenbach. Runkel. Schadech Schupbach. Srelbach.
Steeden. Villmar . Weyer rmd Wirbelau

Vorzuführen sind alle im Privatbefitz sowie '« Be¬
sitz von Reick. Staat und sonstigen öffentlichen Ver.
waltungm befindlichen Hengste im A ter von,2^ . Jahren
und darüber, « tuten und StutrN 'Füllcm die im Jchre
1918 oder früher geboren find, ohne Rücksicht daraus,
welcher Raffe, oder welchem Schlage die stserde avge
hören, mit Ausnahme derMigen Pferde, welche am
5 3 20 sür den Feindbund verladen, jedoch von der
französischen Kommission in Frankfurt a. M. al» un»
brauchbar zurückgewiesen worden sind.

Zuwiderhandlungen werden mrt den in dem BuS°
tttbiunakaesktz zum FriedenSvertrog vom 31. >. 1919
Reich" geWatt S . 1530). dem G-fitz über Enteigvnngen

und Entschädigungen aus Anlaß des Friedensvertrages
«Im qi 8 19 MrichSgesltzblattS 1527), sowie in der
aus G-und' dieser Gesetze vom Reichkwirtschast- minister
erloff' ven Bekanntmachung vom 2. 12. 19 bestimmten
Strafen bestraft, auck hat besondere Vorführung an einem
hierfür bestimmten Ort zu erfolgen.
9 Di - Hnren Bürgermeister wollen Vorstehendes in d n
Gemeinden sofort gehörig brkanot machen und dafür
ftrgen , daß alle zur Vorführung in Frage kommenden
Pf ?rd" zur rechten Zeit am bestimmten Ott auSnahmS»
los zur Stelle sind. ,

Die Herren Bürgermeister wollen zum Termm eben»
wobl « Keinen oder den Stellvertrer« entsenden und
Abschrift der bi« zum 11. ds. MtS. einzmeichenden Liste
über die in den Gemeinden vorhandenen Pferde mit»
bansen - Der Landrat.

Himmelfahrtstag

grstze Mmjik
Gastwirt Ne«, Niedershausen.!

6» ezvna ä l\ Uz

SUMw&wWen 3«n 11. ©Hat

v - - - - - -

Neichsbnnd
Ortsgruppe Drommershause«.

Himmelfahrtstag , obrnds 9»/, Uhr. bei Gastwirts
Krombach

Theatee - Abend
z. Bestend. KrirgShinterbl̂bencn v. Drommershausen

MÄler -Vereinigung
Kreis Oberlahn.

Samstag , de« 15. Mai vormittags 9 Uhr

Versammlung
Im Nassauer Hol." Um o-UMIig !» Eilchelnm a !»
gebeten. « **

KhmS-lheu | jtdUl.KilgHgEl
sucht

%.  KirslLhäuser AaSfg.
W-üdurg

iwmttMtt lAWckl i.
Douuerstag  Kimmelfahrl ), de« 1». War , von

nachmittags 3 Uhr an:
vb - » £ - Leontine Kühuherg in 'm

Am Kreuzweg der Leidenschaft.
Ein Roman von Haß und Liebe.

Schnuckis Flitterwochen.
Humorvolles Lustspiel in 3 Nkten.

^̂ eiß. Herd, Sportwagen
und Kmderstuhl

lalles gut erhalt., zu verkaufen.
Wo, sagt die Exp, u . 3958

Spükapparate, Arauenlropfe«A Stantnattilcl
Anfragen erbeten. Sanitätshall ».

Keustnger, Dresden 1S7,
Am See 37.

Emen letchleu

Die neueste
Deutsche Mode

Sofort gut erhaltene
. WnbmMt'
|®tt»itlfäUi| tniBS=Slpuatat
Iund ca. 20- 30 kleine

Mö -KMUtt
Igesucht. ^

Finanzamt Weilburg.

Wage«
zu verkaufen. Tausche
auf einen Feldwage« 0»
WallMli Hartung,MttshB

1 Zauchefatz

empfiehlt

Hugo Zipper, Weilburg.

ca. 250 Liter fastend mit
ifuem Verteiler steht zu ver¬
laufen bei
Ang . Klees , Gräveneck . >

Für dtz „Wcitt-nrger Kinderhilfe»
°' " K ' d.e Sladtkass. : « . z . 20 M, - ?!. N - S MI .
N. N 50 MI - I E . 25 MI - N. N. MM.
N. N. 10 Mk-. Hrch Bierbrauer 50 Mk-, Hermann
Rotschild 50 Mk. Zus rmmen 330 Mk

Bei brr Geschäsrsstelle deS „Milblttger Tageblatt :
A Diitert 60 M!.. Ftt . Borck 5 Mk . Frau v. Wmter»
beiger 5 Mk . Karl Wacht« 10 Mk Zusammen 70
Mark. ^ .

Dm Gebern herzlichen Dank. * r* n
Weitere Spenden nehmen die beiden Annahmestellen

evtgegen.

Ein fast neuer

Jca -Photo
9x12 zu verkaufen.".

Wo sagt d. Geschfst. u. 3962. 1

der wic&licße Sofilen*
fctfuft,  gar. 4 -fad}, .fialt
m % daß ; Wühl bit
Sohle dot @uid )L  fn**
ptägn . bie Sohle ßn“
läSt webet Jbälle ttoa)

SHälJe bind) ,
drptoßt unb ßewähTl
Zu Sahent.b.kinlchl Geich»»
AoSa/ - $BerU.

gßiesßaben._ ®ertteter gesucht

Ein Mnltnklild
(Simmenthaler ) z. verkaufen.
Hirschhause«. Haus Ar . 58.

KvrrUobo B \ m & \
erzeugt Or. Bufleb’s
trierle Pflavzen-Nahrung-
erreicht in »einer unverg 1® 1
glichen Wirkung.
Paul Klainer,Ingel-Ap̂ i,

Hartsllsngm sür IltschmHinn
ea. 200 Kg. 300 Meter laufend preiswert abzugeben.

Anfragen an Lulllvig Mutihäei jr „ Krank»
fnrt a . M . Süd.

Tüchtiges, älter-s

Dicustmiidche«
für bald gesucht.

Krau Pfarrer ^ iscator,
ged. Freuden der«,
Aad a» der Weil.

Schrankpapiere
BnchhaudinnsH«Zipper»

« . StMM -LiedM
oorrütlg in _

BBhMlM , ßW 3^

HW' E". . .... ' .
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